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Ständen. Der Großherzog von Weimar gab (5. Ma
1816) seinem Staate eine Verfassung mit Einer Kammer;
eben so der Herzog von H i l d b u r g h a u s c n (19. März
1818) , der Herzog von Coburg (8. Aug. 1821), und
der Herzog von Meiningen (4. Scpt. 1824). Fm Lande
des Herzogs von Gotha blieb die altere ständische Verfas¬
sung; doch ward die des Fürstcnthums Alten bürg (1821)
in einigen Bestimmungen verändert. (Nach dem Erlöschen
des MannZstammes im Hause Gotha kam (1826) das Für¬
stenthum Altcnburg an den Herzog von Hildburghausen; Gotha
fiel an Coburg, und der Herzog von Meiningen ward durch
Hildburghausen, Saalfeld u. a. vergrößert.) Der Fürst von
S ch w a r z b u r g - R u d o l st a d t begründete (8. Fan. 1816)

eine neue Volksvertretung durch 18 gewählte Repräsentanten;
eben so die (seit der Zeit verstorbene) Fürstin Paulinevon
Lippe-Detmold, als Vormünderin ihres Sohnes (8. Fun.
1819) , eine neue Verfassung mit Einer Kammer, die aber noch

nicht in Wirklichkeit getreten ist. Fm Fürstenthume Lippe-
Schaumburg erschien für gleichen Zweck (15. Fan. 1816)
eine Verordnung; im Fürstenthume Li echten stein eine eigne
neue Verfassung (°9. Nov. 1818), und im Fürstenthume Wal¬
deck (19. Apr. 1816) ein Landcsvertrag des Fürsten mit den
Standen. Fn der freien Stadt Frankfurt ward (18. Ful.
1816) eine Ergänzungsacte zur frühern Verfassung bekannt
gemacht, und in den beiden Mecklenburgischen Staa¬
ten und den drei Hansestädten die ältere Verfassung beibe¬
halten. Das Großherzogthum Luxemburg steht unter der
Verfassung des Königreichs der Niederlande vom 24. Aug.
1815. —• Noch fehlen neue Verfassungen in den Landern
der Fürsten Anhalt, Neuß, Schwarzburg - Son¬
de r s h a u sc n, Oldenburg, der beiden H o h e n z o l l e r n,

und in den der Krone Dänemark gehörenden vereinigten Her»
zogthümcrn Holstein-Laue n b u r g.
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O e st r c i ch.

Die östreiehischc Monarchie erfuhr seit dem Frieden von
Aachen (1748), welcher der Maria Theresia den Besitz der


